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Vorwort
Mit dem Beschluss >Auf gute Nachbar-

schaft - der VCP: weltoffen, tolerant und gegen

Diskriminierung< setzte der VCP auf seiner 46.

Bundesversammlung ein deutliches Zeichen

gegen Rechtsextremismus und Rechtspopulis-

mus in unserer Gesellschaft.

Der Titel des Antrags erteilte den Außerungen

des AfD-Vizesprechers Alexander Gauland, die

Leute fänden Jdröme Boateng als Fußballer gut,

wollten ihn aber nicht als Nachbarn, eine klare

Absage. Gaulands Aussage steht hierbei beispiel-

haft für eine Reihe taktischer TabubrÜche, mit der

sich rechtspopulistische Politiker*innen Aufmerk-

samkeit verschaffen.

Diesem subjektiv wahrgenommenen Erstarken

des Rechtspopulismus und einer zunehmenden

Salonfähigkeit von rechtsextremem Gedankengut

in unserer Gesellschaft stellt sich der VCP ent-

schieden entgegen.

Die Kampagne >Auf die Plätze gegen Hetzeu, die

die eingesetzte Projektgruppe >Auf gute Nachbar-

schaft< entwickelt hat, will mit einem Bündel an

Angeboten und Maßnahmen der Umsetzung des

Beschlusses gerecht werden. lhr Titel verweist da-

bei auf die beiden Ziele der Kampagne: Erst'ens:

Sie will VCPer*innen in Position bringen. Sie will

über rechtsextreme Politik und diskriminierende

ldeologien informieren und über die Funktionswei-

sen rechtspopulistischer Rhetorik und Strategien

aufklären. Pfadfinder*innen sollen befähigt wer-

den, die Mechanismen von Abwertung, Vorurteilen

und Diskriminierung zu durchschauen.

Zweitens sollen Pfadfinder*innen schließlich in

der Lage sein, aus dieser Position heraus zu starteR.

Sie sollen kompetent gemacht werden, aktiv gegen

Hetze zu argumentieren und Stellung zu beziehen.

Die vorliegende Arbeitshilfe ist Teil dieser Kampag-

ne und bietet ausgearbeitete Gruppenstunden, um

die Thematik im Gruppenalltag zu behandeln.

Die fünf beschriebenen Gruppenstunden bau-

en aufeinander auf. ln den Gruppenstunden eins

bis drei begeben sich die Teilnehmer*innen in die

fiktive Welt von Utopia und setzen sich im Rollen-

spiel mit den wichtigsten rechtsextremen und

rechtspopulistischen lnhalten auseinander. ln der

Gruppenstunde vier erfahren die Teilnehmer*in-

nen, wie sie Position beziehen können. ln der

Gruppenstunde fünf üben sie Argumentationen

gegen rechtspopulistische Aussagen ein.

Die Gruppenstunden richten sich vorrangig an

Ranger und Rover, lassen sich aber - in beschrie-

benen Abänderungen - auch mit Pfadfinder*in-

nenl durchführen.

Jedes Kapitel besteht aus einer Beschreibung des

Gruppenstundenablaufs mit Zeit- und Material-

angaben. Benötigte Kopiervorlagen, Rollen- oder

Spielkarten und Texte befinden sich im Anhang

direkt hinter der jeweiligen Gruppenstunde. Die

Gruppenleitungen können dort auch vertiefende

lnformationen nachlesen.

Nach der Durchführung der Gruppenstunden

soll das Thema aber nicht abgearbeitet sein. lm

Gegenteil: lnformiert und kompetent sollen Pfad-

finder*innen sowie Ranger und Rover aktiv wer-

den und sich in einem eigenen Projekt klar gegen

Hetze positionieren. Zusätzlich wird die Projekt-

gruppe im Sommer 2017 Vorschläge für mögliche

Aktionen vor Ort entwickeln und über die VCP-Ka-

näle veröffentlichen.

Wir wollen das Engagement fÜr Weltoffen-

heit der Pfadfinder*innen im VCP sichtbar ma-

chen. Deshalb bitten wir alle, die sich an der

Kampagne beteiligen, Über ihre Aktivitäten an

gegen-hetze@vcp.de a) berichten. Alle Teilneh-

mer*innen an den Gruppenstunden und/oder Ak-

tivitäten erhalten für ihr Engagement den Badge

der Kampagne. Der Badge zeigt die >Deutsche

Pfadikartoffel<, die uns als unser Maskottchen

durch die Kampagne fÜhrt.

Wir freuen uns über eine hohe Beteiligung von

Pfadfinder*innen an der Kampagne.

Eure VCP-Bundesleitung

'1 Als Zielgruppe sind hier nur die Pfadfinder*innen, nicht die

Jungpfadfinder*innen angedacht.
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Gruppenstundenvorschlag 1: Utopia und die Menschenrechte 1

Gruppenstundenvorschlag 1 :

Utopia und die Menschenrechte

Ziel: Anhand selbst gegebener Regeln setzen sich die Ranger und
Rover bzw. die Pfadfinder*innen mit der Bedeutung der Menschenrechte

auseinander. Sie reflektieren ihre eigene Kompromiss- und Toleranz-
fähigkeit, wenn es darum geht, die Rechte auch anderen Menschen

außerhalb der eigenen Gruppe zuzugestehen, insbesondere in solchen
Situationen, in denen man die eigenen Rechte bedroht sieht.

Hinweis für die Pfadfinder*innenphase:
Die Gruppenstunde kann im gleichen Umfang

auch für Pfadfinder*innen durchgeführt werden

Material
Brausetüten in zwei

Farben (fürjede*n
Teilnehmer*in eine,

Farben in gleichen

Anteilen),
Säckchen, Rol lenkarten
(siehe Anhang)

Eine Gruppe erhält nun das Set Rollenkarten >lnsulaner*innen<,

die andere Gruppe das Set Rollenkarten >Kutterer*innen<. Jedes
Gruppenmitglied zieht eine der Kartenz.

Die Gruppenleitung führt in >Utopia< ein:

Sie erklärt, dass dle Gruppe >!nsulaner<< auf einer einsamen
lnsel mit bescheidenen Nahrungsressourcen, dafür jedoch mit
ausreichend Wasser und Platz gelandet sei, die Gruppe der
>Kutterer<< habe sich ?uf einen manövrierunfähigen Kutter ge-

rettet, der ausreichend Dosennahrung, jedoch wenig Platz und
Wasser bietet.

2 Die Rollenbeschreibungen sind sehr komplex und insbesondere für Gruppen mit Spaß am Rollenspiel gedacht. Dennoch funk-

tioniert die Gruppenstunde auch ohne die Rollenkarten. Die Ergänzungskarten sollten aber ins Spiel gebracht werden.

9

]

Dauer
10 Min

Beschreibung

Einführung Utopia
Alle Teilnehmer*innen ziehen aus einem Säckchen eine Brau-

setüte (eine von zwei Farben). Diese tragen sie als einzigen
Proviant bei einem Flugzeugabsturz bei sich. Durch die Ge-

schmacksrichtung bilden sich zwei Gruppen, die beide unter-
sch iedliche Start-Szenarien vorfi nden.
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1 Gruppenstundenvorschlag 1 : Utopia und die Menschenrechte

15 Min Durchführung Utopia: Erstellen vo;r Gruppenregeln

Beide Gruppen suchen sich möglichst voneinander getrennte

Plätze oder Räume, stellen sich in ihren Rollen vor und geben

sich jeweils zehn feste Gruppenregeln, die für alle gelten und das

Überleben sichern sollen.

10 Min Durchführung Utopia: Differenzierung der Gruppenregeln

Die Teilnehmer*innen erhalten >Ergänzungskarten< zu ihren Rol-

len. Wie wirken sich die veränderten Rollen auf die Gesellschaft

aus? Werden die Regeln geändert bzw. ausdifferenziert?

Durchführung Utopia: Vorstellung der Teilnehmer*innen

Der Kutter wird an die lnsel getrieben. Beide Gruppeh treffen auf-

einander und müssen sich nun miteinander arrangieren.

Zunächst stellen sich die Teilnehmer*innen beider Gruppen ein-

ander in ihrer Rolle vor. Weitere lnformationen ergänzend zu der

Rollenbeschreibung können dazu erdacht werden'

25 Min lch bin einzigartig

Zunächst stellen sich die Teilnehmer*innen gegenseitig vor.

Ein*e Ranger/Rover stellt sich in die Mitte und ruft: lch bin ein-

zigartig, weil ich Pfadfinder bin, griechisch spreche, drei Ge-

schwister habe, keine Schokolade mag....

All diejenigen, auf die die Beschreibung ebenfalls zutrifft, stellen

sich zu der/dem Ranger/Rover. Die Person in der Mitte muss

sich so lange Beschreibungen von sich einfallen lassen, bis sie

alleine dasteht. Dabei soll die eine Beschreibung gefunden wer-

den, die den Einzelnen einzigartig macht. Es geht nicht darum,

aufgrund der Summe von Merkmalen einzigartig zu sein.

Vorstel lun g mit DiversitYtorte

Jede*r Teilnehmer*in erhält eine Karte mit einem Diversitybe-

griff. Alle halten ihre Karte vor den anderen verdeckt, Überlegen

sich aber eine dazu passende >Geschichte< aus ihrem Leben

und erzählen die Geschichte den anderen. Erraten die anderen

Teilnehmer*innen der Gruppe den Begriff auf dem TortenstÜck?

15 Min Durchführung Utopia: Konsensregeln

Nachdem sich beide Gruppen kennengelernt haben, müssen sie

sich auf 10 Konsensregeln einigen. Diese werden auf einzelne

Karten geschrieben.

Das Ergebnis wird erst in der Abschlussdiskussion besprochen'

Papier

Stifte

Ergänzungskarten
(siehe Anhang)

Diversitysbegriffe
Anhang zur Gruppen-

stunde 2 S. 37

Papiet
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Gruppenstundenvorschlag 1: Utopia und die Menschenrechte 1

15Min Abschlussdiskussion
Die Ranger/Rover bzw. Pfadfinder*innen verlassen ihre Rollen
wieder. Abschließend diskutieren sie ihre Erfahrungen aus Uto-
pia.

Folgende Fragen können hierbeiTeil der Diskussion sein:
. Fühlte sich jemand benachteiligt?
. Fühltet ihr euch heimisch auflin Utopia?
. Wie fühlten sich die Kutterer?

' Konnte man sich auf Konsensregeln einigen? Wenn nicht,
warum nicht? Wurden bestimmte Regeln besonders intensiv
diskutiert?

. Was wurde bei den >Kennlernspielen< deutlich? Hat das Ken-

nenlernen die Diskussion um den Konsens beeinflusst?

7
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Anhang
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:f Du bist Johannes, 25 Jahre und wirst bald

dein Studium der Sozialpädagogik ab-

schließen. Du bist Deutscher. Du arbeitest
als Honorarkraft in der offenen Kinder- und

Jugendarbeit einer Kirchengemeinde. Seit

deinem B. Lebensjahr bist du Mitglied im

VCP. Du bist evangelisch. Du wohnst mit
zwei Mitstudierenden in einer WG. Du bist
Single.

Du bist Ulrich, 67 Jahre alt, geschieden, drei er-

wachsene Kinder. Du lebst seit acht Jahren in

einer neuen Beziehung. Du warst von Beruf Leh-

rer, seit zwei Jahren bist du in Rente. Die letzten

15 Jahre deiner Berufstätigkeit warst du Schul-

leiter einer Hauptschule, die von Kindern und Ju-

gendlichen aus insgesamt mehr als 23 l\ationen

besucht wurde. Du bist katholisch und ehrenamt-

lich im Kirchenvorstand tätig. [n deiner Freizeit

reist du viel mit deinem Wohnmobil durch Euro-

pa. Deine Hobbys sind Sprachen. Neben Deutsch

sprichst du Englisch, Spanisch und Französisch

fließend und hast außerdem gute Kenntnisse in

Niederländisch, Türkisch und Russisch.

Du bist Sigrid, 33 Jahre alt. Du bist Single

mit einer Tochter im Alter von 9 Jahren.
Du arbeitest als Bäckereifachverkäuferin.
Du lebst mit deiner Tochter in einer Zwei-
zimmerwohnung. ln deiner Freizeit unter-
nimmst du viel mit deiner Tochter draußen

in der Natur.

Du bist Valentin. 43 Jahre alt, verheira-
tet, zwei Kinder im Altelvon 2 und B Jah-
ren. Als Jugendlicher bist du mit deinen

deutschstämmigen Eltern aus der ehema-
ligen Sowjetunion übergesiedelt. Du hast
dich vor drei Jahren als Elektriker selbst-
ständig gemacht. Du bist vor Jahren aus

der Kirche ausgetreten. Du bist Mitglied im

örtl ichen Fußballverein.

Du bist Steven, 45 Jahre alt. Du kommst
aus lrland, hast aber in Deutschland stu-
diert und bist hier >hängengeblieben<.

Seit 10 Jahren bist du mit einer Ukrainerin

verheiratet. lhr habt zwei Söhne, 4 und 6

Jahre alt. Vor drei Jahren hast du dich mit
einer eigenen Pizzeria selbstständig ge-

macht.

Du bist Daniela, 40 Jahre alt. Du hast zwei

Söhne und eine Tochter im Alter von 14,

B und 3 Jahren. Du arbeitest freiberuflich
für die Regionalzeitung. Du bist mit einem
Italiener verheiratet, der eine Eisdiele führt.
Deine beiden Söhne sind im örtlichen
Sportverein aktiv. Du unterstützt sie dabei.
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Du bist Rose, 78 Jahre alt und verwitwet.
Dein Sohn ist längst erwachsen. Zu dei-

nem Bedauern hast du keine Enkelkinder.
Du engagierst dich in der Kirchengemeinde

in einem Begegnungscafd für Flüchtlinge
und Einwohner*innen des Stadtteils und

betreust die >offene Kirche<. Du besuchst
wöchentlich die Bewohner*innen des örtli-
chen Seniorenheims und liest ihnen vor. Du

hast einer Reihe sehr guter Freundinnen,

die du einmal die Woche zum Frühstück
triffst. Zweimal im Jahr fährst du ins All-
gäu und machst dort einen Malkurs. '

Du bist Sophie, 17 Jahre alt. Nachdem du

die Realschule abgebrqchen hast, suchst
du - bislang erfolglos - eine Ausbildungs-
stelle. Seit zwei Monaten besuchst du

deshalb einen Maßnahme der Agentur für
Arbeit zur Berufsorientierung und -vorbe-

reitung. ln deiner Freizeit triffst du dich
gerne mit deinen Freunden, gehst gerne

aus und zeichnest gerne.
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Du bist Arui,24 Jahre alt. Du kommst aus
Jordanien. Du studierst nun das zweite
Jahr in Berlin Politikwissenschaft. Du bist
seit deinem 6. Lebensjahr pfadfinder. Du
reist und kochst gerne. Du würdest gerne
in Deutschland bleiben. Deine Religion, der
lslam, ist dir sehr wichtig.

Du bist Daniel, 15 Jahre alt. Du besuchst
die 9. Klasse der Hauptschule. Nach dei-
nem Abschluss wirst du eine Lehre als
Koch machen. ln deiner Freizeit spielst du
gerne Computerspiele.

Du bist Sarah, 22 Jahre alt. Du hast nach
deiner Ausbildung zur Sozialassistentin ein
Studium in Wirtschaftswissenschaften be-
gonnen. Ehrenamtlich bist du bei der Frei-
willigen Feuerwehr engagiert. Dort leitest
du eine Gruppe der Kinderfeuerwehr.

Du bist Sven, 29 Jahre alt. Du kommst aus
Deutschland. Du bist Physiother.apeut und
hast dich als solcher selbstständig ge-
macht. Du bist verheiratet und hast zwei
Kinder im Alter von B und 2 Jahren. ln dei-
ner Freizeit maöhst du sehr viel Sport und
verbringst so viel Zeit wie möglich rnit dei-
nen Kindern.

Du bist Heinz, 89 Jahre alt. Vor deiner pen-

sionierung warst du Buchhalter in einem
mittelständischen Unternehmen. Als Ju-
gendlicher wurdest du aus Schlesien ver-
trieben. Du bist in zweiter Ehe verheiratet
und hast sechs Kinder und 11 Enkelkinder.
ln deiner Freizeit machst du Gartenarbeit
und engagierst dich in deiner Kirchen-
gemeinde. Du lässt dich gern von deinen
Kindern und Enkelkindern besuchen, die in
ganz Deutschland verteilt leben.

Du bist Annabell, 19 Jahre alt. Du wirst die-
ses Jahr deine Lehre als Frisörin beenden.
Leider kann dich dein Ausbildungsbetrieb
nicht übernehmen. Du kannst dir alternativ
auch vorstellen im Einzelhandel zu arbei-
ten. Auf eine weitere Ausbildung hast du
aber keinen Bock mehr. ln deiner Freizeit
triffst du dich mit Freunden, gehst in den
örtlichen Jugendtreff und liebst es, zu
shoppen.
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Du bist Katrin, 43 Jahre alt. Du bist lndus-

triekauffrau. Nach dem Unfalltod deines

Sohnes und der Scheidung wurdest du

alkoholabhängig, verlorst deinen Job und

lebst nun von Hartz lV. Du befindest dich

in einer Suchtberatung, der Entzug will dir
aber nicht gelingen. Da das Geld bei dir im-

mer knapp ist, deckst du dich häufiger bei

der >Tafel< mit Lebensmitteln ein.

Du bist Gülistan, 34 Jahre alt. Du bist ver-

heiratet und hast drei Kinder im Alter von

3, 5 und 'l 1 Jahren. Du bist Kurdin. Nach-

dem die türkische Polizei deinen Mann als
Mitglied der PKK verdächtigt und gesucht
hat, seid ihr mit eurem ältesten Sohn nach

Deutschland geflohen. Deine beiden Töch-
ter sind in Deutschland geboren. lhr habt
seit Jahren eine Duldung. Aktuell droht
wieder die Abschiebung. Du sprichst in-

zwischen ganz gut Deutsch und suchst
einen Job.
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Daniel: Du bist nierenkrank und musst
mindestens drei Liter am Tag trinken, um

einem Nierenversagen vorzubeugen.

Gülistan: Du hast durch den Absturz meh-

rere Knochenbrüche erlitten. Du kannst

dich selbst nicht fortbewegen und musst
ausgestreckt liegen.

1

I

x
1

Johannes: Durch den Flugzeugabsturz

hast du ein Bein verloren. Durch den Blut-

verlust bist du momentan sehr schwach

und musst gepflegt werden.

Olga: Durch den Absturz hast du eine Am-
nesie erlitten und sprichst nur noch deine

Muttersprache Russisch.

6 7
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Hintergrundwissen für die Gruppenleitung Diversity:
Diversity ließe sich mit >Verschiedenheit< oder
>Vielfalt< übersetzen. Gemeint ist damit die wirt-
schaftliche, kulturelle und soziale Vielfalt in der
Gesellschaft. Menschen sind verschieden: Sie

unterscheiden sich in ihrem Geschlecht, ihrem
Alter, ihrer Herkunft, ihrer Religion, ihrer Sprache,
ihrer Gesundheit, ihrer sexuellen Orlentierung u.

v. m.

Menschenrechte:
Die Menschenrechte, die teilweise auch als Grund-

rechte in den ersten Artikeln des Grundgesetztes
verankert sind, haben eine lange Geschichte.
Schon in der Antike gab es erste Versuche, Men-
schen vor willkürlicher Rechtsprechung zu schüt-
zen. Auch in der Bibel finden sich erste ldeen zu

den später formulierten Menschenrechten. ln der
Neuzeit haben maßgeblich die amerikanische
Unabhängigkeitserklärung und die Französische
Revolution die Entwicklung von individuellen
Rechten vorangetrieben. Nach den Erfahrungen
des Zweiten Weltkriegs beschloss die Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen 1948 die >All-

gemeine Erklärung der Menschenrechte<.

Bei dem Diversity-Ansatz geht es darum, Unter-
schiede anzuerkennen und damit so umzugehen,
dass allen die gleichen Rechte und Chancen zu-
gestanden werden. Diversity ist also ein Gegen-
begriff zu Diskriminierung. Denn Diskriminierung
richtet sich oft gegen Menschen, die aufgrund
eines Merkmales zu einer Gruppe zusammenge-
fasst werden (2. B. dle Muslime, dle Homosexu-
ellen oder die Alten). Unter Hinweis auf die vielen
verschiedenen Merkmale eines Menschen, löst Di-

versity das >Schubladendenkeno auf und fördert
die Entwicklung von Konzepten, die für ein burttes
und demokratisches Zusammenleben notwendig
sind. Um mit Differenz positiv umgehen zu kön-
nen, ist eine kritische Selbstreflexion notwendig:
Was ist für mich normal? Welche Vorurteile hege
ich selber gegen Menschen mit einem bestimm-
ten Merkmal? Was kenne ich nicht? Was macht
mir Angst? Was nehme ich als bereichernd wahr?

Zu den Menschenrechten zählen die Persönlich-
keitsrechte, wie das Recht auf Leben und körper-
liche Unversehrtheit; die Freiheitsrechte wie das
Recht auf Freiheit, auf Meinungs- und Religions-
freiheit sowie die justiziellen Menschenrechte
wie das Recht auf ein faires Verfahren; ebenso
die sozialen Menschenrechte wie das Recht auf
Selbstbestimmung und die Gleichberechtigung
von Mann und Frau.

I
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Menschenrechte beschreiben die Rechte, die je-

dem Menschen gleichermaßen zustehen, allein
aufgrund des Menschseins. Grundrechte hin-
gegen sind die Rechte, die die Bürger*innen eines
Staates besitzen. Es besteht eine große Überein-
stimmung von Menschen- und Grundrechten, aber
Menschenrechte sind sehr viel umfassender. Sie
gelten für alle Menschen auf der Welt. Grundrech-

te können auch von Staat zu Staat verschieden
sein.

1B 19



2 Gruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus C

q
(D

-o
o:
N
rD
(o
o(o
(D
f

-o
No

ö
N
OJ-
c
o)
or
o)g)
€)
N

:(U

o_

.9
E

f

Gruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

G ru ppenstu ndenvorsch lag 2:

Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus

Pfadfinder*lnnen kleben ihre Begriffe auf ein Plakat.
Ranger und Rover clustern die Begriffe und platzieren

sie auf dem Plakat, wobei sich die Positionen im Laufe

der Diskussion noch ändern können.

Ziel: Ranger und Rover bzw. Pfadfinder*innen

lernen Begriffe zum Thema Rechtsextremis-

mus und ihre Bedeutung kennen. Sie erken-

nen, dass Rechtsextremismus in Konflikt mit
den Menschenrechten steht.

10 Min >Gemüse-Zitate<

Alle TeilnehmeJ*innen erhalten einen Comic, auf dem
eine alte Kartoffel ein Zitat wiedergibt. Die Zitate wer-
den laut vorgelesen. Die Teilnehmer*innen überlegen,

welchem Begriff das Zitat zuzuordnen ist. Handelt es

sich um ein rechtsextremes, populistisches, rassisti-
sches etc. Zitat?

Gemüse-Comics aus

dem Anhang

Hinweis für die Pfadfinder*innenphase:
Die Pfadfinder*innen behandeln nur ein kleineres

Begriffsrepertoire. Die Begriffe fÜr die Pfadfin-

der*innen finden sich ab S. 23. Ranger und Rover

behandeln zusätzlich die Begriffe ab S. 31.

20 Min Rückgriff auf eigene Regeln/Menschenrechte aus

Utopia
lnwiefern berühren die Begriffe des Rechtsextremis-
nius diese bzw. negieren sie? Selbstgeschriebene Kar-

ten werden ggf. hinzugenomrnen und ebenfalls in das

Plakat integriert.

Konsensregeln

Blankokarten

15 Min Abschlussd iskussion:
Mögliche Leitfragen: Welche Aspekte der Utopia-Re-
geln sind besonders in Konflikt mit Rechtsextremis-
mus getreten? Gab es möglicherweise Regeln, die in
positiver Beziehung dazu stehen?

t-

(

Dauer

5 Min

Beschreibung

Einführung: Regeln von Utopia

Die Gruppenleitung erinnert an die Ergebnisse der letz-

ten Gruppenstunde. Hierzu werden die gefundenen

Konsensregeln nochmals vorgelesen.

Material
Konsensregeln

10 Min Warm-up: Rechtsextremismus Alphabet

Auf einer Flipchart werden die Buchstaben des Alpha-

bets untereinandergeschrieben. Die Gruppe versucht,

zu jedem Buchstaben einen Begriff aus dem Themen-

bereich Rechtsextremismus zu finden.

Plakatpapier/Flipchart
dicker Filzstift

25 Min Begriffe des Rechtsextremismus

Alle Teilnehmer*innen ziehen eine Klappkarte, auf der

innenseitig eine Definition steht. Die Teilnehmer*innen

schreiben auf die Vorderseite der Karte den dazugehö-

rigen Begriff, sofern sie ihn wissen.

Anschließend versuchen die Teilnehmer*innen, die

Definition in eigenen Worten zu erläutern. Rück-/Ver-

ständnisfragen werden gemeinsam mit der Leitung

diskutiert und möglichst geklärt. Sollte der Begriff

noch nicht gefunden worden sein, kann die Gruppe

gemeinsam überleQen, welches Wort wohl auf die

Vorderseite kommt.

Klappkarten mit Defi-

nitionen zu Begriffen

des Rechtsextremis-
mus (siehe Anhang)

Plakatpapier/Fl ipchart
Stifte
Klebestifte/Klebeba nd

20 21
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I Gruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

xueller Orientierung oder sozialer Herkunft.
Die Ablehnung und Ausgrenzung drückt
sich in Vorurteilen, Diskriminierungen und
Feindseligkeiten aus.

Der Begriff beschreibt die Ablehnung und

Ausgrenzung von Menschen aufgrund einer
zugesprochenen Gruppenzugehörigkeit. Die

Zuweisung zu einer Gruppe geschieht häu-
fig aufgrund nur eines Merkmales wie Ge-

schlecht, Nationalität, Ethnie, Religion, se-

Zu dem gesuchten Begriff gehören zum
Beispiel lslamfeindlichkeit, Sexismus, Ab-
wertung wohnungsloser Menschen oder
Rassismus.

Das Phänomen ist in der gesamten Gesell-
schaft verbreitet, auch wenn die Zustim-
mung bzw. der Grad der Zustimmung zu

den verschiedenen Einstellungen variiert.

oo

lm Deutschen kann der Begriff mit >Ver-

schiedenheit< oder >Vielfalt< übersetzt
werden. Es wird der englische Begriff ver-
wendet, da dieser für das Konzept der wirt-
schaftlichen, kulturellen und sozialen Viel-
falt in der Gesellschaft steht.

Bei diesem Ansatz geht es um die Anerken-
nung und das Erlernen eines aktiven Um-
gangs mit Unterschieden. Dazu gehören

auch die Selbstreflexion und das kritische
Hinterfragen der persönlichen Normalitäts-
vorstellung.

Abwertung von Gruppen oder Einzelperso-
nen ohne sachlich gerechtfertigten Grund.
Abgewertet werden häufig Menschen, die
aufgrund von Merkmalen, wie Geschlecht,
Herkunft, Hautfarbe, politischer oder reli-
giöser Überzeugung, Sprache, Alter, sexuel-
ler Orientierung oder Behinderung zu einer
Gruppe zugeordnet werden. Dem zugrunde
liegt eine Unterscheidung und Bewertung
durch eine Mehrheit oder >Elite<, was als
gesellschaftliche Norm zu gelten habe.

Lösungsbeispiel: Rechtsextremismus-Alphabet
AfD

Blond

Chauvinismus
Diskriminierung
Ethnopluralismus
Frei.wild

Germanisch
Hitler
lslamfeindlichkeit
Judenhass

Katastrophe
Land 

.

Mein Kampf
Nazis

Onkelz

Pegida

Querschnittsproblem
Rassist*in

Sozialdarwinismus
Thor Steinar
Untergrund
Völkisch
White Supremacy
Xavier Naidoo

Young Actors
Zerstörerisch
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I Gruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

Mit dem Begriff wird ein Spektrum politi-

scher Denkweisen bezeichnet, nach denen

die Menschen nicht gleich und vor allem
nicht gleich viel wert sind. Freiheitliche
Gesellschaftsordnungen werden abge-

lehnt. Die Anhänger*innen dieser Denkwei-

sen sind bereit, ihre Ansichten mit Gewalt

durchzusetzen bzw. durchsetzen zu lassen.

Der Begriff wird teilweise als Synonym für
Rechtsextremismus verwendet, manchmal
aber auch, um politische Denkweisen oder
Organisationen zu bezeichnen, die nicht
ganz so >schlimm< sind wie >rechtsextre-

me<. Dies kann sich beispielsweise auf die

Gewalttätigkeit oder auf die Verfassungs-
feindlichkeit beziehen.
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Bezeichnung für eine Strategie, die zwei

Grundsätzen folgt: Erstens konstruiert sie

einen Gegensatz zwisihen dem >Establish-

ment< bzw. den >Eliten< und dem >kleinen

Mann< bzw. dem Volk<. Dabei werden in

der Regel die Eliten (beispielsweise Medien,

Parteien etc.) nie ganz klar definiert, wo-
hingegen das Volk als homogenes Gebilde
gegenüber den >Anderen< abgegrenzt wird.

Das heißt, die eigene Gruppe wird strikt
gegen andere ethnische oder religiöse
Gruppen abgegrenzt, zum Beispiel die Deut-

schen gegen die Türken.

Zweitens nehmen Politiker*innen, die dieser

Strategie folgen für sich in Anspruch, dass

nur sie dieses Volk vertreten und dessen

wahren Willen kennen würden.

Darüber hinaus wird innerhalb dieser Stra-

tegie gezielt mit Tabubrüchen gearbeitet.

Zum Beispiel wird die Todesstrafe für Kin-

desmissbrauch gefordert.'Außerdem schü-
ren Anwender*innen dieser Strategie gezielt

Angste, wie z. B. die Angst vor einer Über-

fremdung durch Flüchtlinge.
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I Oruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

Denkweise, die'Menschen aufgrund von

vermuteten biologischen Unterschieden in

Gruppen einteilt und diese Gruppen als un-

gleich betrachtet. Die zugrunde liegenden

Annahmen von menschlichen >Rassen<

aus dem 19.120. Jahrhundert wurden von

der Wissenschaft inzwischen verworfen.

Bezeichnung für die rassistisch begrün-

dete Ablehnung von jüdischen Menschen.

Es werden hiermit alle Formen von Hass,

feindlichen Einstellungen, Außerungen,

Handlungen und Vorurteilen beschrieben,

die sich gegen alle richten, die als jüdisch

wahrgenommen werden.
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Beschreibt die Ablehnung von Menschen,

die aufgrund ihrer Herkunft, ihrer Sprache,

ihrer Religion oder ihrer Kultur als ,fremdu

wahrgenommen werden. lndem dabei an-

dere Gruppen abgewertet werden, wird die

eigene zug leich aufgewertet.
Die Abwertung äußert sich in Ausgrenzung,

tätlichen Angriffen, systematischer Vertrei-

bung bis hin zur Ausrottung.
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oo

Einfach formuliert, jedes Mittel, das ein-

gesetzt wird, um einen anderen Menschen

seinen Willen aufzuzwingen. Dazu wird ent-

weder die körperliche oder die seelische Un-

versehrtheit der anderen Person verletzt. Die

Mittel können sehr unterschiedlich sein. lm
körperlichen Bereich zählen dazu >leichtere<

Formen wie Ohrfeigen oder Wegschubsen,

bis hin zu schweren Formen wie Verprügeln

oder Einsatz von Waffen gegen eine Person.

Durch Beleidigungen, Anschreien, Beschimp-

fungen oder Drohungen wird ein Mensch ge-

ängstigt und eingeschüchtert und damit die

seelische Unversehrtheit verletzt.

I

L

I

I

I

I

l

E
o
c,
tr
F
o
!t
E

!t
G

o.
.=
E
v
Q
J

E
.2
E
o

x
oo

!

o
o
d, 
c
o

G
.Y
o

=Eto
E

i

I

l)

1lir
ll'
rl

i

i

,i

l

I

I

x
28 29



2 Gruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus c
o-
ö'
-o
G
N
(D

ro
(D
(o
(D
f

-(D
N
!L

C)
N
0)
:tr
c
o)
q)
o)
OJ
N
:(o
o_

.o
!

:f

I e ruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

Die Ablehnung und Abwertung von Mus-

lim*innen, also Menschen, die tatsächlich
oder mutmaßlich dem islamischen Glauben

angehören.
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Hier wird die eigene Nation verherrlicht und

über andere gestellt. Oft vertreten Rechts-
extreme dabei völkische Vorstellungen,
indem sie die Nation über eine >gleiche<

Abstammung definieren. Durch diese ldeo-
logien grenzt man sich dann von sogenann-

ten Fremden wie zum Beispiel Geflüchtete
ab.

30
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Hier werden die Erkenntnisse, die der Na-
turforscher Charles Darwin im Rahmen der
Evolutionstheorie machte, fälschlicherwei-
se auf das menschliche Zusammenleben
übertragen.

So gehen Vertreter*innen dieser ldeolo-
gie von schwachen und die Gesellschaft
schädiEenden Gruppen aus. Dabei kann

es sich um Menschen handeln, die nicht
so wirtschaftlich leistungsfähig seien, wie
Menschen mit Behinderung, Arbeits- oder
0bdachlose oder Menschen mit bestimm-
ten Merkmalen, wie Geschlecht, Ethnie, Re-

ligion oder sexuelle Orientierung.

Eine Gleichberechtigung der >schwachen<

Menschen oder Solidarität mit ihnen wird
abgelehnt.
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Gruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

Die Ablehnung und Abwertung von Homo-
sexuellen.

Politologen verstehen hierunter eine dik-

tatorische Herrschaftsform, die nur öine

begrenzte Vielfalt an Meinungen, Welt-

anschauungen und gesellschaftlichen

lnteressengruppen zulässt. Der Hand-

lungsspielraum von,Personen, die sich in

der Gesellschaft oder Politik engagieren

möchten, ist stark abhängig von solchen
Herrschenden. Als wichtigstes Merkmal
dieser Staatsformen gilt das Fehlen einer
grundlegenden ldeologie; stattdessen wird
auf vermeintlich ewigwährende, allgemeine
Wertvorstellungen sowie traditionelle Sit-
tenmuster zurückgegriffen.

Der Begriff wird auch in der Sozialpsycho-
logie verwendet. Sie beschreibt Menschen/

Charaktere dieses Typus' alS durchgehend

orientiert an Macht und Stärke. Sie zeigen

absoluten Respekt und Gehorsam gegenüber

Autoritätspersonen, glöichzeitig wollen sie
selbst Autorität sein und andere unterwerfen.
Das Weltbild ist geprägt von >Normalitäts-

vorstellungen<, Vorurteilen und Stereotypen.

Unbekanntes und Fremdes wird ebenso ab-
gelehnt, wie lndividualismus und Pluralismus.

Diese Charaktere gelten als besonders anfäl-
lig für Rechtsextremismus, Rassismus und
gruppenbezögene Menschenfeindlichkeit.
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lm Zusammenhang mit Rechtsextremismus

bedeutet. dies die Umdeutung und Relativie-

rung der Geschichte des Nationalsozialismus.
Dabei wird sich insbesondere auf zwei The-

men konzentriert: die Veräntwortung Deutsch-

lands für den Ausbruch des Zweiten Weltkrie-
ges und den Völkermord an den Juden. Durch

falsche Aussagen wie >Nicht Hitler, sondern

Polen hat den Krieg angefangen< oder >Es

gibt Gutachten, die beweisen, dass in Ausch-
witz nie Juden vergast wurden< wollen sie das

Hitler-Regime von seiner Schuld freisprechen

und die Verbrechen des Nationalsozialismus

relativieren.
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Rechtsextreme behaupten, dass die Völker
möglichst homogen seiri sollten. Das be-
gründen sie manchmal rassistisch, also mit
biologischen Unterschieden zwischen den
Menschen, heutzutage aber oft auch mit
kulturellen Unterschieden. Beschönigend
wird hierfür der gesuchte Begriff verwen-
det.
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Bildung

Berufserfahrung

Finanzieller Status

Fam ilienstand

Besondere Fäh ig,keiten

Sprachen
t

Arbeit und Tätigkeiten

Familiäre Herkunft

M ilieuzugehörigkeit
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Gruppenstundenvorschlag 2: utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

It Seruflicher Status PersönlichkeitstYP

I Wohn- und Lebensform Migrationserfahrung

Religion/
Weltanschauung

M itg liedschaften

Freizeitgesta ltu ng N ationalität
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I e ruppenstundenvorschlag 2: Utopia und Begriffe des Rechtsextremismus 2

1 >Quotenneger<

(Dubravko Mandic, Vorsitzender des baden-württembergischen AfD-

Schiedsgeri chts, über US-Präsiden t Barack Obama)

2 >Andere Parteien wollen Zuwanderung nur, damit die Deutschen in

einem großen europäischen Brei aufgehen.<

(Armin Paul Hampel, AfD-Chef Niedersachsen)
l
L

I

li

lii

3 Viele Frauen wissen nicht, was sie wollen, aber sie sind fest ent-

schlossen, es zu bekommen.
(P ete r lJ sti n ov, Scha usple/er)

4 >Das Problem sind eher Randgruppen wie Sinti und Roma, die leider

in großer Zahl kommen und nicht gut integrationsfähig sind.<

(Bernd Lucke im Januar 2014.

5 >Das sind keine wichtigen Politiker, das sind nur Schwule' Wenn die

einmal den Knüppel zu schmecken bekommen, werden sie nicht wie-

derkommen. Der Schwule nämlich ist von der Definition her feige.<

(Wojciech Wierzeiski, polnischer Politiker, über die Ankündiguhg von

Volker Beck und Claudia Roth zur Gleichheitsparade in Warschau zu

erscheinen, faz.net)o
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6 Sitzen ein Pole und ein Russe im Auto. Wer fährt? Die Polizei!

http s : // ww:w. I a ch m ei ster. d e / I u sti g e-w itze/ pol e n / i n d ex. htm I
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Gruppenstundenvorschlag3: Utopiaund (Rechts-)Populismus 3
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Gruppenstundenvorschlag 3 :

Utopia und (Rechts-)PoPulismus

$

Ziel: Die Ranger und Rover setzen sich zunächst mit den Emotionen

auseinander, die (rechts-)populistische Aussagen beim Lesen bzw.

Betrachten hervorrufen und lernen anhand eines erweiternden Utopia-

Szenarios schließlich die Prinzipien von Populismus im weiteren und

Rechtspopulismus im engeren Sinne kennen.

Hinweise Pfadf inder*innenphase:
Die Gruppenstunde wird um den Utopia-Teil

reduziert. Stattdessen bietet es sich an, den

Teilnehmer*innen mehr Diskussionsraum

und eine großere Auswahl an populistischen

Zitaten ari die Hand zu geben. BeiTeilneh-

mer*innen dieser Altersstufe sollte besonders

Rücksicht auf die Gefühle genommen werden,

welche durch die Statements hervorgerufenen

werden. Unter Einbezug der Begriffe zur Grup-

penbezogenen Menschenfeindlichkeit kann so

auch schneller ein Bezug zum Rechtsextremis-

mus hergestellt werden.

Beschreibung
Untersuchung rechtspopulistischer Statements

Die Teilnehmer*innen betrachten populistische Statements und

verteilen daraufhin Klebepunkte (für jedes Statement) auf einem

>Gefühlsbarometer< (auf Plakat) zwischen den Polen:

Wohlbefinden - Beklemmung

Ausgeglichenheit - Wut/Aggression

Zuversicht - Angst

Selbstvertrauen - Ohnmacht

Frieden - Gewalt.

Die Auswahl kann auch populistische Statements beinhalten, die

nicht rechts zu verorten sein müssen. Daran könnte die Diskus-

sion angeschlossen werden, was den Rechtspopulismus vom

Populismus ohne klare politische Ausrichtung nach dem klassi-

schen Schema unterscheidet.

Dauer

20 Min

Material
5-1 0 ausgedruckte

Statements (siehe

Anhang A), ein Plakat/

Flipchart mit selbst-
gestaltetem >Gefühls-

barometer<
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3 Gruppenstundenvorschlag 3: Utopia und (Rechts-)populismus

20 Min >Back dir deine,Alternative für Utopia'<
An das Utopia-Szenario aus dem Gruppenstundenvorschlag
1 Menschenrechte wird angeknüpft. Die Teilnehmer*innen be-
kommen zu zweit jeweils ein oder zwei Merk(Rezept)blätter mit
einem zentralen Merkmal des Rechtspopulismus und sollen ein
entsprechendes Statement entwerfen, das sich gegen den ,an-
deren< Teil der Gruppe richtet.

Die Gruppenleitung führt hierzu wie folgt ein:
Auf der Insel habt ihr euch inzwischen eing.elebt, der Kutter tiegt
vertäut am Strand, die Vorräte sind sicher im Lager unterge-
bracht. Auch die Mitglieder eurer Gemeinschaft leben gemeinsam
Kokosmatte an Kokosmatte und versuchen, das Beste aus den
Verhältnlssen zu machen. Doch etu/as liegt in der Luft. lmmer
wieder kommt es yot dass man in alte Muster zurückfättt und
sich mit den ursprüngtichen Leidensgenoss*innen zusammen-
tut, mit denen man vor dem Zusammentreffen so yieles durchge-
macht hat. Dann werden wilde Gerüchte und Hatbwahrhelten aus-
getauscht, der aufkommende Lagerkoller verschärft die Situation.
Vor dem nächsten lnselrat schaukelt sich jede Gruppe hoch und
ist schließlich davon überzeugt, dass es besser wäre, wenn man
als Teilgruppe die Führung der ganzen Gemeinsc haft übernehmen
würde. Mit entsprechenden Argumenten rnuss rnan lediglich den
/nse/weisen (Gruppenleitung) überzeugen....

10 Min Vorstellung & Ranking
Die Zweierteams stellen ihre Parolen/Statements vor, die Grup-
penleitung vergibt optional punkte für die Originalität, um den
Wettbewerb zu befördern. Anschließend wird von den übrigen
Teilnehmer*innen erraten, welches prinzip/Merkmal des Rechts-
populismus hinter den jeweiligen Sprüchen steckt.

Beim Ranking sollen lediglich die Originalität der Beiträge und
deren populistischer Gehalt bewertet werden. Hilfreiche Leitfra-
gen:
. Findet sich eines der Grundprinzipien von populismus aus

den Rezepten oder dem Hintergrundwissen wieder oder wur-
den sogar mehrere verknüpft?

. Lässt sich spontan zum Spruch eine entsprechende Original-
vorlage aus der Politik finden?

Prinzipien des Rechts-
populismus auf >Re-

zeptkarten< (siehe An-
hang), buntes Papieq

Bunte Blätter mit
eigenen Statements/
Parolen
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20 Min. Diskussion

An die Vorstellung der rechtspopulistischen Aussagen kann sich

eine Diskussion zu folgenden Leitfragen anschließen:

Sind mir solche SprÜche schon einmal bewusst begegnet?

Richten sich (rechts-)populistische SprÜche gegen eine be-

stimmte Bevölkerungsgruppe/Mi nderheit?

Welche Merkmale sind möglicherweise schwer zu identifizieren?

Was ist gefährlich am Rechtspopulismus? lst Rechtspopulismus

einfach nur >Rechtsextremismus light<?

Sprechen Populisten eine Wahrheit aus, die sonst keiner hören

will?

Wo gibt es Überschneidungen oder zumindest Ahnlichkeiten mit

Begriffen wie >Chauvinismus<, >Ausländerfei ndl ichkeit<, >Autori-

tarismus<, >Nationalismus< usw.?

20 Min Erstellung eines Lesezeichens:

Die Teilnehmer*innen gestalten individuelle Lesezeichen mit den

zentralen Merkmalen des Rechtspopulismus. Das Lesezeichen

kann als Gedankenstütze im Laufe der Woche dienen, wenn auf

Webseiten/sozialen Medien entsprechende Artikel/lnhalte auf

rechtspopulistische Aussagen hin überprüft werden.

Bunte Blätter rhit

eigenen Statements/
Parolen

Blanko Lesezeichen/

bunter Karton
i
i
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Anhang

Beispiele für populistische Statements

;ä:::ililI;:iil::',:iJx:::;ilJ:ffi?:f;i"".'e Art sozia,en Bodensatz - einen Boden.

(Bernd Lucke, ehema I iger A1D_Chef)

;;:;t"t"'te 
finden ihn als Fußballspieler gut. Aber sie woren einen Boateng nicht ars Nachbarn

(Alexander Gauland' vize-AfD-sprecher über Fußbail-Nationarspierer Jöröme Boateng)
- >wenn sie sich waschen und rasieren, finden sie auch einen Job.<(Kurt Beck' ehem' sPD-vorsitzender, zu eünem Arbeitsrosen bei einem wahrkampftermin im Dezember 2006)

Darüber hinaus können für die Gruppenstunde Bilder von wahrwerbung und Zeitschriftentiter ver-
wendet werden unter forgenden Links 

'noun 
sich einige Beispiere:

_- 
AfD-Wahlkampfunterstützung 

vom >VeFreiheiten< v(ur4urre vurrr )vereln zur Erhaltung der Rechtsstaatlichkeit und bürgerlichen
https://www. rechtu ndfrei heit. de/p la kate/

- Compact-Cover Ausgabe 10/2015
https://www'compact-shop'de/shop/compact-einzelhefte/compact-heft-oktober-2015-print-pdf/

- Cover >Themenflyer lslam< der AfD
https://meine-a rternative. de/produkt/isramdin-a 5-B-seiten 1 00er_pack/

- Plakat der partei >Die Linke< zur Europawahl 2009http: / / w ww.sueddeutsche. de/pol iti k /
europawahr-prakate-von-millionaeren-haien_und_briefkaeste 

n-1.44g810_4

- Plakat der SpD zur Europw ahl 2009.
http://www. spiegel. de/politik/deutsch land/
wahlkampfattacke-forsche-spd-prakate-brueskieren_fdp_und_rinke_a_620 
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Deine liebste Zutat: Sei Anti-elitärl Sei
gegen das elitäre Establishment. Der an-
dere Teil der Gemeinschaft hält sich für
etwas Besseres, nur weil er zuerst auf
der lnsel war/seinen Kutter mit Vorräten
beigesteuert hat. Wollen die anderen zu-
dem nicht immer die gemütlichsten plätze

beim Abendessen und die größte Kokos-
nuss abbekommen?

Deine liebste Zutat: Ausschließende ldenti-
tätsbildungl lhr seid das wahre Volk der tnsel

und damit gegen das >Fremde</>Schlech-

te<. lhr als Kutterer*innen seid der gute Teil
der lnselgemeinschaft, weil ihr Vorräte mit-
gebracht habt und immer noch so freund-
lich seid, diese mit den anderen zu teilen.
Dadurch seid ihr auf jeden Fall ein besserer
und wichtigerer Teil dieser Gemeinschaft.

lhr als lnsulaner*innen seid der gute Teil der
lnselgemeinschaft und teilt euren platz und
die gebauten Möbel mit den Leuten vom Kut-
ter. Dadurch seid ihr jedenfalls ein besserer
und wichtigerer Teil dieser Gemeinschaft.

Deine liebste Zutat: Verschwörungs-
theorien! Trotz aller gemeinsamer Regeln
stimmt etwas in diesem lnselsystem
nichtl Das Klopapier ist jedes Mal leer,
wenn einer von den lnsulaner*innen/Kut-
terer*innen auf der Toilette warl Bestimmt
wird das irgendwo bei ihren exklusiven Es-
sensvorräten gebunkert. Deswegen sehen
die auch so gut ernährt aus im Gegensatz
zu deinem Teil der Gruppel

Deine liebste Zutat: Alleinvertretungsan-
spruchl Nur was du sagst, ist das Bes-
te für die Gruppe, schließlich weißt du
auch am besten, wie man im Meer angelt
und einen Unterstand baut. Was du vor-
schlägst, bildet mit Sicherheit zu 100oÄ
die Meinung aller ab. Nur wenn deine Vor-
schläge befolgt werden, kann die Gemein-
schaft überleben. Andere ldeen machen
keinen Sinn und werden nicht akzeptiert.
Die Leute haben ja nicht mal eine Ahnung
davon, wie man alleine auf einer lnsel
überlebt.

OO

q
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Gruppenstundenvorschlag 3: Utopia und (Rechts-)Populismus 3

Hintergrundwissen f ür die Gruppenleitung

Was ist eigentlich >Populismus<?3

Bevor man sich dem aktuell häufig (abwertend)

benutzten Begriff des Populismus nähert, muss

eine wichtige begriffliche Unterscheidung berück-

sichtigt werden:'Während Rechtsextrernismus

eine Einstellung oder ldeologie widerspiegelt,

die Personen oder Gruppen besitzen, kennzeich-

net Populismus eine Strategie, mit der Politik

aktiv betrieben wird. Der Populismus ist so von

Grund auf nicht mit einer bestimmten ldeologie
verbunden. ln seinen unterschiedlichen Aus-
prägungen werden vielmehr einzelne ldeologie-
elemente >angedockt<, wie beispielsweise beim
Rechtspopulismus ein radikaler' Nationalismus,
teilweise auch Fremdenfeindlichkeit und ein Hang
zum Autoritarismus. Daher lässt sich zum Bei-
spiel bei den populistischen Parteien Europas nur
schwer eine breite, übergreifende Basis finden.
Die unterschiedlichen ideologischen Ausrichtun-
gen machen es so schwer, den Populismus selbst
greifbar zu machen. Oft zutreffende negative Be-

wertungen beziehen sich auf seine ideologische
Ausrichtung.

Das >Volk<

Populismus leitet sich seiner lateinischen Wurzel
nach von >populus< (das Volk) ab. Populisten ver-
orten siih dementsprechend volksnah und spre-
chen in ihren Reden und Medienbeiträgen >das

Volk<, >die einfachen Leute< oder - häufig ganz
selbstverständlich auf die männliche Version be-
schränkt - >den kleinen Mann auf der Straße<
an. Dabei wird suggeriert, dass >das Volk< eine
Einheit sei. lnteressengegensätze, die es in mo-
dernen Gesellschaften in vielfacher Weise gibt,

werden so implizit geleugnet.

Dabei wird das Volk selbst nicht näher beschrie-
ben, was den Vorteil hat, dass eine möglichst gro-

ße Zielgruppe angesprochen werden kann. Zum

3 Tim Spier: Was versteht man unter >Populismus<?

25.9.201 4 online auf bdp.de: www bpb.de/politik/extremis-

mus/rechtspopulismus/'1 92 1 1 8/was-versteht-man-unter-

populismus

Teil als >ehrlich< oder >hart arbeitend< romantisch
überhöht, wird so außerdem ldentität und Zuge-
hörigkeitsgefühl vermittelt.

Die >sich abgrenzende Gemeinschaft<
Eine solche heraufbeschworene Gemeinschaft be-
stimmt ihre eigene ldentität im Negativen, näm-
lich durch den Ausschluss anderer Gruppen. ln
der Regel werden dabei zwei Arten von imaginä-
ren Feindbildern heraufbeschworen. So setzt bei-
spielsweise Donald Trump gerne seinen eigenen
Politikstil positiv in Gegensatz zum kulturellen,
politischen oder ökonomischen >Establishment
in Washington<<, einer Elite >da oben< gegen das
>einfache Volk< >da unten<. Ahnlicfr verfuhr auch
Hugo Chavez, der inzwischen verstorbene präsi-

dent Venezuelas. lm Falle von Rechtspopulisten
wird häufig eine Abgrenzung von an den Rand ge-

drängten Bevölkerungsgruppen vorgenommen,
beispielsweise >die Migranten<, die einem homo-
genen >Volk< gegenüberstehen und für Missstän-
de in der Gesellschaft verantwortlich seien.

Charismatische Führungsfiguren
Ein drittes, fast immer anzutreffendbs Merkmal
des Populismus ist seine Abhängigkeit von cha-
rismatischen Führungsfiguren. Kaum eine popu-

listische Partei kommt ohne einen selbst ernann-
ten >Volkstribunen< aus, der ihr als Gesicht und
Aushängeschild dient. Diese Anführer*innen ver-
suchen, über die Medien in eine möglichst direkte
Beziehung zu ihrer Zielgruppe zu treten, wobei sie
sich aus einem ganzen Werkzeugkasten aufmerk-
samkeitserregender Stilmittel bedienen: radikale
Lösungen für komplexe Probleme, gezielte Ta-

bubrüche und Provokationen, Personalisierung,
Emotionalisierung sowie das Schüren von Angst
und Hass auf >die da oben< oder >die anderen<.

Die Organisation: Bewegung r Partei
ln der Vergangenheit organisierten sich populis-

ten vor allem in Bewegungen. Populist*innen mei-
den in der Regel den Begriff >Partei< als Selbst-
bezeichnung ihrer.Organisation, schon um sich
von den etablierten Parteien abzugrenzen. Statt-
dessen nennen sie sich Bund, Liga, Liste, Front
odpr eben Bewegung. Die Bewegung suggeriert
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eine tiefe Verwurzelung im >Volk<. Zudem unter-
streicht dies die Rolle der Führungsfigut die durch
ihr Charisma die unter Umständen sehr heteroge-
ne Gruppe der Anhänger*innen zusammenhält. So
bezeichnet sich beispielsweise das pegida-Bünd-

nis - und seine diversen Ableger - als Bewegung
und vermied lange Zeit ein klares Bekenntnis zur
als Partei organisierten AfD.

zugesprochen wird, widerspricht diesem prinzip.

Deutschland beispielsweise ist eine repräsentati-
ve Demokratie.

Antipl uralistische Tendenzen
Aus dem Anspruch heraus, selbst das >wahre<

Volk als Ganzes zu repräsentieren, leiten popu-

list*innen einen Alleinvertretungsanspruch einer
schweigenden Mehrheit ab. Kritisch ist daran
zum einen, dass alle, die die populist*innen nicht
unterstützen, selbst nicht zum >wahren<, sondern
zum >schlechten< Volk zählt. Dies bekräftigte
auch Donald Trump bei einem Wahlkampfauftritt:
>The only thing that matters is the unification of
the people, and allthe other people don't matter.<
Übersetzt: >Das Einzige, was zählt, ist die Einheit
des Volkes, all die anderen Menschen zählen gar
nicht.< Zum anderen bietet dieses Verständnis.
Raum für die lnfragestellung der Rechtsstaatlich-
keit und demokratischen Repräsentation. Dazu
werden auch Verschwörungstheorien gegen be-
stehende politische (>Volksverräter<, das >Estab-
lishment in Washington<s) gesellschaftliche oder
staatliche lnstitutionen (>Deutschland GmbH<)
und die Medien (>Lügenpresse<) herangezogen.

Diskussion: Populismus als demokratisches
Korrektiv
ln der öffentlichen Diskussion wird populist*innen

immer wieder zu Gute gehalten, dass sie sich für
mehr direkte Demokratie elnsetzen. lhre Forde-
rung nach mehr Volksabstimmungen mache sie
dadurch zu einem nützlichen Korrektiv der Demo-
kratie, die Nähe und Bezug zu den Bürger*innen
verloren habe. Den Beweis, dass dieses Engage-
ment über einzelne Themen einer Volksabstim-
mung hinaus auch in der. parlamentarischen
Arbeit oder gar in Regierungsverantwortung Be-
stand hat, müssen Populisten jedoch im Einzel-
fall antreten. Am Beispiel der linken podemos,

welche als Protest-Partei mit populistischen Zü-
gen in Spanien antritt, lässt sich durchaus positiv
hervorheben, dass sie neue, bisher unerreichte
Wählerschichten an die Wahlurnen lockte und da-
mit (wieder) in den demokratischen prozess ein-
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Dabei sind populistische Bewegungen nur selten
basisdemokratisch aufgebaut. Häufig haben sie
gar keine formelle Mitgliedschaft, die mit Rech-
ten und Pflichten ausgestattet ist. Viel eher findet
sich eine strikt hierarchische Entscheidungsstruk-
tut die meist ganz auf die zentrale Rolle der Füh-
rungsfigur zugeschnitteh ist.

Populismus und Demokratiea
lnwieweit populistische parteien jeweils antide-
mokratische Strömungen repräsentieren, hängt
stark vom Einzelbeispiel ab. Einige Grundtenden-
zen wurden von Politikwissenschaftler*innen je-
doch übergreifend erarbeitet:

Antidemokratische Tendenzen
Populistische Parteien nehmen für sich in An-
spruch, im Gegensatz zu den anderen parteien

das ganze Volk zu repräsentieren, auch wenn ein
Wahlergebnis empirisch etwas anderes belegt.
Dies gilt auch für das Verständnis des Alleinver-
tretungsanspruches der politischen Führungsfi-
gur als einzigem >Sprachrohr< des Volkes. Diese
Führungsfigur vertritt und erfüllt zu 100 prozent

den klar ersichtlichen Willen eines homogenen
Volkes. Anderen gewählten politiker*innen wird
damit ihre Legitimität abgesprochen. populist*in-
nen weichen in Diskussionen aufgrund dieses
Anspruches oft einer klaren Argumentationslinie
aus: Sie bekräftigen, es liege doch klar auf der
Hand, welche Missstände es gäbe und was zu
tun sei. Eine moderne repräsentative Demokratie,
in der gewählten Volksvertreter*innen eine eige-
ne Urteilskraft bei wichtigen, oft komplexen und
unvorhersehbaren politischen Entscheidungen

4 Jan-Werner Müller. Was ist populismus. Ein Essay. Berlin

2016.
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Gruppenstundenvorschlag 3: utopia und (Rechts-)Populismus 3

binden konnte. Auch der AfD gelingt diese Einbin-

dung bisher nachweislich bei Landtagswahlen'6

Solange eine Partei dabei keinen moralischen Al-

leinvertretungsanspruch erhebt und die anderen

Parteien als illegitim bezeichnet' ist dieser Aspekt

positiv für die Demokratie zu bewerten' Allerdings

wird die Rechtmäßigkeit von Wahlausgängen und

Abstimmungsergebnissen von rechtspopulisti-

scher Seite häufig angezweifelt' Zum demokra-

tischen und pluralistischen Miteinander gehört

jedoch auch, Wahlniederlagen als solche einzu-

gestehen und öffentlich einzuräumen, anstatt Ver-

schwörungstheorien Raum zu geben'

Diskutiert in eurer Gruppenstunde über dieses

Thema. Dabei könnt ihr auch die Reaktionen

unterschiedlicher Politiker*innen' auf das Ergeb-

nis der letzten Landtags- bzw. Bundestagswahl

betrachten. Wie haben zum Beispiel die Spitzen-

kandidat*innen auf eine mögliche Niederlage re-

agiert (Stichwort: Elefantenrunde)?

6 www spiegel.de/politik/deutschland/wahlergebnisse-2016-

in-der-analyse-afd-mobilislert-nlchtwaehler-a-1 081 852 html
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Gruppenstundenvorsch lag 4: position beziehen

Ziel: Pfadfinder*innen, Ranger und Ro-
ver entwickeln Strategien, die sie gegen
rechtsextreme und rechtspopu listische
Außerungen und Handlungen einsetzen

können und probieren sie im Rollen-
spiel aus.

Hinweise pfadfinder*innenphase:

Die Gruppenstunde kann im gleichen Umfang
auch für Pfadfinder*innen durchgeführt werden
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Gruppenstundenvorschlag4:Positionbeziehen 4

Übung: Zivilcourage zeigenT

Die Teilnehmer*innen werden in Kleingruppen mit jeweils min-

destens drei Personen aufgeteilt. Jede Gruppe erhält ein sze-

nario und wiid aufgefordert, sich zu überlegen, wie sie in dieser

Situation reagieren würden. Die Teilnehmer*innen sollen dabei

konkrete Argumente und Handlungsstrategien zur jeweiligen Si-

tuation vorbereiten.

Mit den Szenarien erhalten die Teilnehmer*innen von der Giup-

penleitung folgende Aufgabenstellungen:

Szenarien

(siehe Anhang)

Plakate/Flipchart-
papier

dicke Fi lzstifte/Stifte

Dauer
15 Min

Beschreibung
Einstieg: Kugellager
Die Teilnehmer*innen sitzen sich in einem lnnen- und Außenkreis
gegenüber. Alle müssen eine partner*in vor sich haben. Von der
Gruppenleitung werden verschiedene statements vorgeresen,
die mit dem Thema >Zuwanderung, Murtikurti und Zivircourage(
zu tun haben. Die Teilnehmer*innen sollen sich eine Minute lang
mit ihrem Gegenüber über die statements austauschen.,Danach
rückt der Außenkreis einen platz weiter. somit haben alle ein neu-
es Gegenüber und es forgt ein neues Thema zum Austauschen.

Beispiele für Statements:
. Es ist wichtig anderen zu helfen, denen es schlecht geht.
. Was ist Zivilcourage für mich?
, Zum Glück ist Deutschland multikulti.
. Wenn ich in Not bin, möchte ich, dass mir geholfen wird.
' unterschiedliche kulturelle Einflüsse machen das Leben in

Deutschland spannend.
. Bunt statt braun! Was heißt das für mich...?. lch habe Freunde mit Migrationshintergrund.
' was kann ich tun, um Flüchtlinge in die Gesellschaft zu integrie-

ren?

' Deutschland kann auf range sicht von den gefrüchteten per-
sonen profitieren.

Material

1. Aufgabe:

Wie würdet ihr euch in der jeweiligen Situation verhalten? Uber-

legt euch konkrete Argumente und Handlungsstrategien. Was

könnten förderliche Verhaltensweisen sein?

Bereitet eure Szene so vor, dass ihr sie als Rollenspiel später vor

der Gruppe präsentieren könnt.

Nach der Vorstellun$ jeder Szene erfolgt eine kurze Auswertung

der Rollenspiele. Reflektiert und diskutiert die unterschiedlichen

Rollen und Ergebnisse.

Hitfreiche Fragen können dabeifolgende sein:

Wie erging es den Couragierten?

Welche Strateglen und Argumente hattet ihr euch zurechtgelegt?

Haben sle funktion iert, wie ihr es euch vorgestellt habt? Welche

P robl eme si n d a ufgetrete n?

Wie erging es den Personen, denen widersprochen wurde?

Glbt es für die situatlonen noch weitere Handlungsstrategien und

alternative Arg u mente?

Usw.

2. Aufgabe
Haltet im Plenum die Ergebnisse auf einem oder mehreren Pla-

katen fest. Was erscheint euch als wichtig und hilfreich um Pa-

roli zu bieten und Zivilcourage zu zeigen? Sammelt förderliihe

Verhaltensweisen, Strategien und Argumentationsansätze'

15 Min Abschlussdiskussion
ln der Abschlussdiskussion sollte die Gruppenleitung nochmals

darauf hinweisen, dass es keine Musterlösung für die einzelnen

szenen gibt. Jede situation ist anders. Die erarbeiteten Plakate

sollen eine unterstützung und Anregung sein, Position zubezie-

hen und eine erste Hilfestellung in Not- und Konfliktsituationen

darstellen.

Aus. Hessischer Landesjugendring e. V (2009). Juleica-Baustein. Rechtsextremismus Wiesbaden. S 33
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4 Gruppenstundenvorschlag4: position beziehen

Des weiteren sollte auch auf forgende punkte eingegangen wer-
den:8

Es gibt Situationen, in denen Diskutieren nicht unbedingt an-
gebracht ist. Beispielsweise, wenn offene Aggressionen und
Gewalt angedroht oder ausgeübt werden Bei der Diskussion
können dementsprechend bei Bedarf die ailgemeinen Verhar-
tensregeln bezüglich Zivilcourage besprochen werden.

Allgemeine Regeln für Zivilcourage:
Sich selbst schützen - bei offener Gewart musst du dich nicht
selbst in Gefahr bringen. Versuche die Situation einzuschätzen
(Fragen an dich serbst: Bin ich der situation gewachsen? werche
Möglichkeiten habe ich? wer kann mich unterstutzen? was ist
von der Täter*in zu erwarten?)
Nicht alleine handeln - Hole dir Hilfe und unterstützung. Sprich
dabei umstehende Menschen direkt an. >sie dort drüben mit
dem grünen Manter. Bitte herfen sie mirlrufen sie die porizei/
wenden sich an die Busfahrerin<
Das opfer aus der situation befreien - Sprich auch das opfer
direkt an und biete ihm/ihr deine Hirfe /Begreitung an. >Entschur-
digen Sie, möchten sie sich vieileicht zu mir setzen?/ woilen sie
mit mir gemeinsam an der nächsten Hartesteile aussteigen?(
Nicht mit den Täter*innen diskutieren - in manchen Situationen,
besonders wenn sie stark mit Aggressionen aufgeraden sind
oder konkrete Gewartandrohungen erforgen, ist es ratsam kei-
ne offene Konfrontation mit den Täter*innen zu suchen (Selbst-
schutzl). Es ist also nicht ratsam, die Täter*innen ebenfails ag-
gressiv zum Aufhören zu bewegen. Das kann dazu führen, dass
du als neue*r Gegner*in gesehen wirst und von den Täter*innen
ebenfalls angegangen wirst. Falls du dich dazu entscheiden soll_
test, direkt zu kommunizieren, bleibe ruhig und höflich, sprich
deutlich und sieze die Täter*innen.
Notruf absetzen - du kannst sowohl die polizei anrufen, das per-
sonal informieren (Busfahrer*innen, schaffner*innen etc.) oder
sogar die Notbremse ziehen (bei offener Gewartanwendung riegt
definitiv eine Notsituation vor).
Als Zeug*in aussagen - wenn du in der Notsituation, aus wel-
chen Gründen auch immer, nicht aktiv werden konntest, hast
du immer noch die Mögrichkeit ars Zeug*in auszusagen und da-
durch Zivilcourage zu zeigen.

sammele hilfreiche rnformationen: wie sehen die Täter*innen
aus (Alter, Kleidung, Anzahl, Haarfarbe, Größe etc.) wann ist der
Vorfall passiert? wohin sind die Täter*innen verschwunden?

B Vgl Hessischer Landesjugendring e. V (2009) Juleica-Bausiein. Rechtsextremismus. wiesbaden S. 33
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1. GesPräch mit Bekannten

Du sitzt mit zwei Bekannten, Svenja und

Tobi, zusammen. lhr habt vor zwei Tagen

eure Freundin Lena besucht. Lena hat einen

neuen Freund, der aus Ghana kommt. Er

heißt Hamidi. lm Gespräch kommt ihr zufäl-

lig auf das Paar zu sprechen. Svenja hat die

beiden neulich auch gesehen und spricht

über ihre Bedenken. Sie sagt zum Beispiel

>Afrikaner naja, das wird ja eh nichts. Die

sind doch eher primitiv und Deutsch spre-

chen kann er ja auch nicht. Die können sich

ja gar nicht richtig verständigen. Der ist

doch nur auf einen deutschen Pass aus. Der

hat hier in Deutschland aber echt nichts zu

suchen.u Svenja will dich überzeugen Lena

noch einmal ins Gewiösen zu reden.

Was tust du?

(Mit freundticher Abdruckgenehmigung: Hessischer

Landesjugendring. 2009. Juleica-Baustein: Rechts-

extremisrnus. Wiesbaden.)

3. Sprüche auf einer PartY

Du bist auf einer Party bei guten Freun-

den eingeladen. Die Stimmung ist sehr

gut. Die Gäste unterhalten sich. Auch du

bist im Gespräch. Nach einer Weile hörst

du, wie deine Nebensitzerin Kathrin er-

r zählt, dass sie schon 50 Bewerbungen

geschrieben hat und keinen Ausbildungs-

: platz als Einzelhandelskauffrau findet. Sie

ist überzeugt, dass sie nicht solche Prob-

leme hätte, wenn es in Deutschland nicht

so viele Einwanderer*innen gäbe. Sie fühle

sich schon fremd im eigenen Land.

' Was tust du?
: lMit freundticher Abdruckgenehmigung: Hessischer

Landesjugendring. 2009. Juleica-Baustein: Reihts-

extremlsmus. Wiesbaden.)

Gruppenstundenvorschlag 4: Position beziehen 4

2. Pöbelei in der Straßenbahn

Eine junge Frau mit Migrationshintergrund steht

in der Straßenbahn. Der Wagen ist mit Mitfah-

rer*innen halb gefüllt. Du bemerkst, wie ein jun-

ger Mann immer wieder aÜffällig zu der Frau

schaut. Dann fängt er an, die Frau anzupöbeln,

wo sie denn herkomme, ob es denn da wo sie

herkomme noch mehr von ihr gäbe und wann

sle denn endlich dahin zurÜckgehen würde,

Deutschland sei schließlich nicht fÜr Leute wie

sie da. Dabei wird er immer lauter und kümmert

sich nicht im Geringsten um die anderen Leute

in der Bahn. Die gucken zwar ein bisschen er-

schrocken, manche auch genervt, aber niemand

sagt etwas. Der junge Mann rückt immer näher

an die Frau mit Migrationshintergrund heran,

diese weicht ängstlich zurück.

Was tust du?

(Mit freundlicher Abdruckgenehmigung: Hessischer

Landesjugendring. 2009. Juleica'Bausteln: Rechts-

extremismus. W iesbaden.)

4. Diskutieren auf der Familienfeier

Du bist auf der Geburtstagsfeier dei-

ner Oma. Sie wird 90. Es sind sehr viele

Menschen anwesend, Familienmitglieder,

Freund*innen und Bekannte deiner Oma.

Onkel Karsten hat mal wieder ein biss-

chen zu tief ins Glas geschaut. Er sitzt

dir gegenüber und fängt an von der guten

alten Zeit zu schwärmen uals der Mann

noch die Brötchen verdient hat und die

Frau für Haushalt und die Kinder zustän-

dig waru. >Jetzt wÜrden die jungen Dinger

studieren und die Männer aus den FÜh-

rungspositionen verdrängen, dabei sei das

doch wirklich Männersache<. Tante Hilde,

die auch in der Nähe sitzt, macht immer

größere Augen, sagt jedoch nichts.

Was tust du?
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5. lm Klassenzimmer
Es ist kurz vor Beginn der ersten Stunde.und
es sind schon fast alle deine Mitschüler*in-
nen anwesend. Paul und Nathalie stehen an
der Tafel und unterhalten sich. Du bist mit
Nathalie und Paul gut bef;eundet. Vor allem
Nathalie wird immer lauter. Sie scheinen über
die gestrige Nachricht zu diskutieren, dass
ab nächster Woche 20 geflüchtete Jungen
und Mädchen am Unterricht der Realschule
teilnehmen werden. Nathalie schreit, dass
das wohl nicht wahr sein könne. >Schließlich

seien die ja alle gewalttätig und frauenfeind-
lich, das wisse ja wohl jeder<. paul ist sich
da nicht so sichei er zögert und nuschelt vor
sich hin, dass das doöfr nicht stimme. Aber
Nathalie ignoriert Pauls zögerlichen Argu-
mentationsversuche. Sie schaut zu dir herü-
ber und es sieht so aus, als ob sie auf deine
Unterstützung in der.Diskussion hofft.

Was tust du?

Gruppenstundenvorschlag4:positionbeziehen 4

6. Kommentar auf Facebook
Florian, ein Freund von dir, postet einen
Artikel auf Facebook. ln dem Artikel wer-
den Geflüchtete als Sozialschmarotzer be_
zeichnet, die es aus Deutschland zu ver_
treiben giit. florian liked den Artikel und
kommentiert, dass er das genauso sehe.

Was tust du?
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Gruppenstundenvorschlag 5: Vorurteile und Fakten
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IZiel: Die Ranger und Rover erfahren

am Beispiel des >Diversity-Wer-bin-

ich?!< den stereotYPen Umgang mit

Randgruppen. Sie hinter:fragen die

eigenen Vorurteile und bekommen

Fakten, wie sie Vorurteilen begeg-
' nen können.

Hinweise Pfadf inder*innenPhase:

Die Gruppenstunde kann im gleichen Umfang

auch für Pfadfinder*innen durchgeführt werden

Dauer

20 Min

Beschreibung
Spiel: Diversity-Wer-Bin-ich?

Die Gruppenleitung beschriftet pro Teilnehmer*in einen Klebe-

streifen mit einer >Rolle<, wie Bundeskanzlerin, Manager, Rent-

nerin, Schüler, Kindergartenkind, Obdachlose, Rockstar, Dro$en-

abhängiger, Angestel lte etc.

Alle Teilnehmer*innen bekommen einen streifen auf die stirn ge-

klebt, sodass sie selbst nicht erkennen können, welche Rolle sie

einnehmen. Alle anderen können aber erkennen, welche Rolle

zugeteilt wurde.

Die Gruppenleitung bittet die Teilnehmer*innen, umher zu laufen

und nach Regieanweisung miteinander ins Gespräch zu kom-

men und zwar so, wie sie tatsächliche Rolleninhaber*innen auch

ansprechen wÜrden.

Regieanweisungen können sein:

Begrüßt einander

Fragt nach dem letzten Urlaub

Unterhaltet euch über die aktuelle Steuerpolitik

Fragt die/den andere*n anderen nach dem Weg

Unterhaltet euch Über das Wetter

Etc.

Material
Klebestreifen, Edding
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5 Gruppenstundenvorschlag 5: Vorurteile und Fakten

Nach ein paar Gesprächen markiert die Gruppenreitung zwei
Plätze im Gruppenraum, die für zwei Busse stehen sollen und
bittet die Teilnehmer*innen nun in die Busse einzusteigen: >Mit
wem wollt ihr in einem Bus sitzen?(
Am Ende des Spieles werden die Teilnehmer*innen gefragt, ob
sie erraten konnten, welche Rolle sie zugeteilt bekommen hat-
ten. Außerdem kann sich eine kurze Reflexion zu dem Spiel an_
schließen.

35 Min.

Plakaterstellung: Vorurteile und Fakten
Die Teilnehmer*innen überlegen sich ein Vorurteil in partner-
arbeit oder suchen sich eines der unten stehenden Vorurteile
heraus. Dann erstellen sie ein plakat mit den entsprechenden
Fakten, die das Vorurteil richtigstellen.
Die Fakten lassen sich im lnternet recherchierene, zu einigen Vor-
urteilen finden sich lnformationen im Anhang.
Zu den folgenden vorurteilen findet sich im Anhang das notwen-
dige lnformationsmaterial:
>Flüchtlinge müssen sich nicht an deutsche Gesetze halten.<
>Flüchtlinge bekommen in Deutschland mehr sozialleistungen
als Arbeitslose.<
>Die Flüchtlingswelle überrollt uns.<

Flipchart, Plakate, Stif-
te (Moderationskoffer)
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Anhang

Hintergrundwissen für die Gruppenleitung

Vorurteile
Es ist etwas ganz Natürliches, dass wir unse-

re Mitmenschen unbewusst oder bewusst in
Schubladen stecken. Der Vorgang der schnellen
Einordnung und Filterung hilft bei der Orientie-

rung in einer komplexen Welt und lässt uns be-

sonders unter Stress unsere selbst entwickel-

ten Denkschablonen herausholen und unseren

Mitmenschen überstülpen. Diese Beeinflussung

und Strukturierung unserer Wahrnehmung kann
jedoch auch zu einer negativen Verstärkung und

zu Pauschalurteilen führen. Eine'Negativspira-
le kann sich entwickeln und wird im Falle von

festen, gesellschaftlich verankerten Vorurtei-
len über Generationen hinweg bekräftigt und
gefestigt. Sie bieten in diesem Fall Grundlage

und Nährboden von Hass und Ressentiments
gegenüber bestimmter Bevölkerungsgruppen
und schlagen im schlimmsten Fall in Gewalt

um.

Für gut aufbereitete lnformationen zu psycholo-

gischen Mechanismen, Statistiken und Strategien

im Umgang mit Vorurteilen sei an dieser Stelle auf

zwei ausführliche Quellen verwiesen:

Eine gebündelte Handreichung bietet die lG Metall

Jugend:

www. respekt.tv/f i lead m i n/user-u p load/kei ne-pa-

n i k---i g m-themen heft-zu-voru rtei len. pdf

lm Heft 271 der >lnformationen zur politischen

Bildung< der Bundeszentrale für politische Bildung

finden sich darüber hinaus Artikel zu bestimmten

Vorurteilen und deren Herkunft:

www. bpb. de /izpb / 9677 lvoru rtei le

Weitere lnteressante Seiten zu dem Thema

Zu deutschlandweit und regional verbreiteten Ge-

rüchten und deren Wahrheitsgehalt: -

http://hoaxmap.org/

Glossar 5

Zu hdrtnäckigen Verschwörungstheorien und die

Geschichte betreffende Vorurtei le:

www. geschichtscheck.de/

Persönliche (Flucht-)Geschichten, die helfen kön-

nen, Vorurteile abzubauen und Empathie zu ent-
wickeln:
www.facebook,com/j ustpeople20l 6

Weitere mögliche Beispiele wären:
>Flüchtlinge nehmen uns die Arbeitsplätze weg.(
>Alle Flüchtlinge sind Kriminelle.<
>seit der Flüchtlingskrise kann man sich auf deutschen straßen
nicht mehr sicher fühlen.<
>Afghanistan ist doch sicher, dahin können sie doch zurückge-
hen.u

>Homosexualität ist ansteckend.<
>Wer Arbeit will, findet auch eine.<

20 Min lnfomarkt
Die Teilnehmer*innen können sich frei zu den einzelnen Vorurtei-
len und Fakten auf den plakaten informieren und befragen die
jeweiligen Expert*innen bei Unklarheiten.

15 Min. Reflexion und Ausblick
Am Ende der Gruppenstundenreihe >Auf die prätze, gegen Hetze<
steht eine Reflexion der vergangenen stunden an und es kann
überlegt werden, ob die Gruppe gemeinsam ein projekt durch-
führt, mit dem Ziel erworbenes wissen weiterzugeben und/oder
sich als VCp deutlich gegen Rechtsextremismus zu positionieren.

Eine empfehlenswerte website ist ,fakten-gegen-vorurteile.de'. Die Seite wird laufend aktualisiert und bietet zahlreiche weitere
Liriks zu verwandten Themen

I
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6 Glossar

G lossa r

Antisem itism us
Antisemitismus ist eine weitverbreitete Bezeich-
nung für die rassistisch begründete Ablehnung.
Allgemein werden damit sämtliche Formen von
Hass, feindlichen Einstellungen, Außerungen,
Handlungen und Vorurteilen beschrieben, die sich
gegen Menschen jüdischen Glaubens und alle
richten, die mutmaßlich als jüdisch wahrgenom-
men werden.lo

Autorita rismus
Politologen verstehen unter Autoritarismus
eine diktatorische Herrschaftsform. Unter die-
ser Herrschaftsform wird nur eine begrenzte
Vielfalt an Meinungen, Weltanschauungen und
gesellschaftlichen lnteressengruppen zuge-
lassen. Der Handlungsspielraum von perso-

nen, die sich in der Gesellschaft oder politik
engagieren möchten, ist stark abhängig von
den Herrschenden. Als wichtigstes Merkmal
autoritärer Staatsformen gilt das Fehlen einer
grundlegenden ldeologie; stattdessen wird auf
vermeintlich ewigwährende, allgemeine Wert-
vorstellungen sowie traditionelle Sittenmuster
zurückgegriffen.

Der Begriff Autoritarismus wird auch in der So-
zialpsychologie verwendet. Die Sozialpsycholo-
gie beschreibt autoritäre Charaktere als durch-
gehend orientiert an Macht und Stärke. Sie
zeigen absoluten Respekt und Gehorsam gegen-
über Autoritätspersonen, gleichzeitig wollen sie
selbst Autorität sein und andere sich unterwer-
fen. Das Weltbild autoritärer Personen ist ge-
prägt von >Normalitätsvorstellungen<, Vorurtei-
len und Stereotypen, Unbekanntes und Fremdes
wird ebenso abgelehnt, wie lndividualismus und
Pluralismus. Autoritäre Charaktere gelten als be-
sonders.anfällig für Rechtsextremismus, Rassis-

l0 Neue Deutsche Medienmacher, Glossar der Neuen deut

schen Medienmacher - Formulierungshilfen fur dje Bericht

erstattung im Einwanderungsland, Berlin, 2016s

mus und gruppenbezogene Menschenfeindlich-
keit.

Nationalismus
lm Nationalismus wird die eigene Nation ver-
herrlicht und über andere gestellt. Oft vertreten
Rechtsextreme dabei völkische Vorstellungen, in-
dem sie die Nation über eine >gleiche< Abstam-
mung definieren. Durch solche nationalistischen
ldeologien grenzt man sich von sogenannten
Fremden wie zum Beispiel Flüchtlingen/Geflüch-
teten ab.

Diskriminierung
Diskriminierung ist die Abwertung von Gruppen
oder Einzelpersonen ohne sachlich gerechtfer-
tigten Grund. Diskriminiert werden häufig Men-
schen, die aufgrund von Merkmalen, wie Ge-

schlecht, Herkunft, Hautfarbe, politischer oder
religiöser Überzeugung, Sprache, Alter, sexueller
Orientierung oder Behinderung zu einer Gruppe
zugeordnet werden. Dem zugrunde liegt eine
Unterscheidung und Bewertung durch eine Mehr-
heit oder >Elite<, was als gesellschaftliche Norm
zu gelten habe.

Diversity
Diversity ließe sich mit >Verschiedenheit< oder
>Vielfalt< übersetzen. Gemeint ist damit die wirt-
schaftliche, kulturelle und soziale Vielfalt in der
Gesellschaft.

Beim Diversity-Ansatz geht es um die Anerken-
nung und das Erlernen eines aktiven Umgangs mit
Differenz. Dazu gehören auch die Selbstreflexion
und das kritische Hinterfragen der persönlichen
Normal itätsvorstellung.

Ethnopluralismus
Rechtsextreme behaupten, dass die Völker mög-
lichst homogen sein sollten. Das begründen sie
manchmal rassistisch, also mit biologischen
Unterschieden zwischen den Menschen, heutzu-

tage aber oft mit kulturellen Unterschieden. Das

nennen sie dann beschönigend Ethnopluralismus.

Fremdenfeindl ichkeitll
Beschreibt die Ablehnung von Menschen, die auf-
grund ihrer Herkunft, ihrer Sprache, ihrer Religion

oder ihrer Kultur als >fremd< wahrgenommen
werden. lndem dabei andere Gruppen abgewer-
tet werden, wird die eigene zugleich aufgewertet.
Fremdenfeindlichkeit äußert sich in Ausgrenzung,

tätlichen Angriffen, systematischer Vertreibung
bis hin zur Ausrottung.

Gewalt
Einfach formuliert ist Gewalt jedes'Mittel, das ein-

gesetzt wird, um einem anderen Menschen seinen

Willen aufzuzwingen.

Es wird unter anderem zwischen körperlicher

und seelischer Gewalt unterschieden: Körperliche

Gewalt richtet sich gegen die körperliche Unver-

sehrtheit einer Person und umfasst ein sehr brei-

tes Spektrum an Handlungen. Dazu zählen >leich-

tere< Formen, wie Ohrfeiigen oder Wegschubsen,

bis hin zu schweren Formen wie Verprügeln oder

Einsatz von Waffen gegen eine Person. Seelische

Gewalt wird überwiegend verbal ausgeübt. Durch

Beleidigungen, Anschreien, Beschimpfungen oder

Drohungen wird ein Mensch diskriminiert und ab-

gewertet oder geängstigt und eingeschüchtert.

Beide Arten von Gewalt treten häufig in Kombina-

tion auf.

Glossar 6

wird an Merkmalen wie Geschlecht, Nationalität,

Ethnie, Religion, sexueller Orientierung oder sozia-

ler Herkunft festgemacht.

Die Ablehnung und Ausgrenzung drückt sich in

Vorurteilen, Diskriminierungen und Feindselig-

keiten aus. Ob sich die betroffenen Personen

selbst diesen Gruppen zugehörig fühlen, ist dabei

nebensächlich: lndividuen werden nicht aufgrund
persönlicher Eigenschaften bewertet, sondern

über ihre Gruppenzugehörigkeit. Formen der grup-

penbezogenen Menschenfeindlichkeit sind z.B.

lslamfeindlichkeit, Sexismus, Abwertung woh-

nungsloser Menschen, Rassismus und andere.

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit ist in

der gesamten Gesellschaft verbreitet, auch wenn

die Zustimmung bzw. der Grad der Zustimmung

zu den verschiedenen Einstellungen variiert.

Homophobie
Die Ablehnung und Abwertung von Homosexuel-

len. Da es sich hierbei um die Feindlichkeit gegen-

über Homosexuellen und in der Regel nicht um

eine Angst vor schwulen oder lesbischen Men-

schen handelt, ist es jedoch treffender, von Feind-

lichkeit gegenüber Homosexuellen und nicht von

Homophobie zu sprechen.l2

ls la mf e in d lich keit
Die Ablehnung und Abwertung von Muslim*innen,

also Menschen, die dem islamischen Glauben an-

gehören.
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Gruppenbezogene Menschenfeindl ichkeit
(cMF)
Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit ist die

Ablehnung und Ausgrenzung von Menschen auf-
grund einer zugesprochenen Gruppenzugehörig-

keit. Diese (vermeintliche) Gruppenzugehörigkeit

Rassism us

Verhaltensweisen, die Menschen aufgrund von

angenommenen biologischen Unterschieden

in Gruppen einteilen und diese Gruppen als un-

gleich betrachten. Die zugrunde liegenden An-

nahmen von menschlichen >Rassen< aus dem

1 l Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ), Zu

kunftszeit - Gemeinsam für ein buntes Land, DÜsseldorf,

2016,5 12

12 Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ), Zu

künftszeit - Gemeinsam für ein buntes Land, Düsseldorf,

20.1 6, s 11
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6 Glossar

19./20. Jahrhundert wurden von der Wissenschaft
inzwischen verworfen.r3

Rechtsextrem ismus
Als >rechtsextrem( werden politische Denkweisen,
Bewegungen und Organisationen bezeichnet, in
denen folgende Kernelemente mehr oder weniger
stark ausgeprägt sind: ldeologien der Ungleichwer_
tigkeit, ldeologien der Unfreiheit und Gewalt.14

Die ldeologien der Ungleichwertigkeit lehnen die
Gleichwertigkeit und Gleichberechtigung aller
Menschen grundlegend ab und sind eng mit Grup_
penbezogener Menschenfeindlichkeit verbunden.
ldeologien der Unfreiheit sind antidemokratische
Einstellungen und autoritäre Staatsauffassungen.
Gewalt ist Teil dieser ldeologien, da ihre Konse_
quenzen immer Gewalt bedeuten. ln der extremen
Rechten reicht die Einstellung zur Gewalt von Ak_
zeplanz bis zur Ausübung.

Je nach politischer oder wissenschaftlicher Ziel_
setzung wird Rechtsextremismus unterschiedlich
definiert. Für den VCp ist die genannte Definition
eine nützliche Arbeitsdefinition, um politische
Denkweisen greifbar zu machen, die den Men-
schenrechien und pfadfinderischen Grundsätzen
widersprechen.

verwendet, manchmal aber auch, um politische
Denkweisen oder Organisationen zu bezeichnen,
die nicht ganz so >schlimm< sind wie >rechts_
extreme( Denkweisen oder Organisationen. Dies
kann sich beispielsweise auf die Gewalttätigkeit
oder auf die Verfassungsfeindlichkeit beziehen.

truieren sie einen Gegensatz zwischen dem ,Es_
tablishment< bzw. den >Eliten< und dem >kleinen
Mann< bzw. dem Volk<. Dabeiwerden in der Regel
die Eliten (bspw. Medien, parteien etc.) nie ganz
klar definiert, wohingegen das Volk als homoge_
nes Gebilde gegenüber den >Andereno abgegrenzt
wird. Die eigene Gruppe wird strikt gegen ande_
re ethnische oder religiöse Gruppen abgegrenzt,
beispielsweise dle Deutschen gegen die Türken.
Populist*innen arbeiten gezielt mit Tabubrüchen.
So fordern sie z. B. mehr Härte gegenüber Straf-
täter*innen. Außerdem schüren sie gezielt Angste,
z. B. gegen eine Überflutung von Migrant*innen.
Zweitens nehmen populistische politiker*innen
für sich in Anspruch, dass nur sie dieses Volk ver-
treten und dessen wahren Willen kennen würden
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14 Vgl Wilhelm Heitmeyer, Die Bielefelder Rechtsextremis_

mus Studie Erste Largzeituntersuchung zur politischen
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2006, S. 116-140, hierS. 1tB-1ts

Revis ion ism us
Revisionismus bedeutet im Zusammenhang mit
Rechtsextremismus die Umdeutung und Relati_
vierung der Geschichte des Nationalsozialismus.
Dabei wird sich insbesondere auf zwei Themen
konzentriert: die Verantwortung Deutschlands für
den Ausbruch des Zweiten Weltkrieges und den
Völkermord an den Juden. Durch falsche Aus_
sagen wie >Nicht Hitler, sondern polen hat den
Krieg angefangen.( oder >Es gibt Gutachten, die
beweisen, dass in Auschwitz nie Juden vergast
wurden.< wollen Revisionist*innen das Hitler_Re_
gime von seiner Schuld freisprechen und die Ver_
brechen des Nationalsozialismus relativieren.

Sozialdarwinismus
lm Sozialdarwinismus werden die Erkenntnisse,
die der Naturforscher Charles Darwin im Rahmen
der Evolutionstheorie machte, fälschlicherweise
auf das menschliche Zusammenleben übertra_
gen.

So gehen Sozialdarwinist*innen von schwachen
und die Gesellschaft schädigenden Gruppen aus.
Dabei kann es sich um Menschen handeln, die
wirtschaftlich nicht so leistungsfähig scheinen,
wie Menschen mit Behinderung, Arbeits_ oder Ob_
dachlose oder Menschen mit bestimmten Merk_
malen wie Geschlecht, Ethnie, Religion oder se_
xuelle Orientierung.

Eine Gleichberechtigung der >schwachen< Men_
schen oder Solidarität mit ihnen wird abgelehnt.

Populismus
Als Populismus bezeichnet man politische Strate_
gien, die zwei Grundsätzen folgen: Erstens kons_

Rechtsrad ika lism us
Der Begriff >Rechtsradikalismus< ist älter, als der
des >Rechtsextremismus< und wird heutzutage
teilweise als Synonym für Rechtsextremismus
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